
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 5=25 (1859)

Heft: 15

Rubrik: Schweiz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


- 1

tint sugfeicfe unffügftc Unternehmen. Unt ju
welchem Srocrf? Um oor tem geinte auf tic 6traßc
von Berlin su gelangen unt fo gegen tic 6tatt
vortringen su fönnen. Slber angenommen — mai
unmöglich erfefecint — tiefer Warfcfe wäre mit
voüem erfolg auögefüfert Worten: woju fonnte er
feelfcn? Sit Sluöfüferung tiefer Bewegung fonnte
nur jur gofge feaben, taß ter geint feine ettU
lung im Nüden unt in ter glanfe ter fransöftfefeen

Slrmee erfeiett, unt tiefeö featte tie Strmee
in tie entfefeietenfte ©efabr oerfefet unb würte
Schließlich auch oerbinbert baben, taß fte nach
Berlin getätigte. SBenn tie fransöftfebe Slrmee unter

Nep im 6tantc war, tie Offenftoe su ergreifen,

fo fonnte fte toeb niefet hoffen, ftefe unoermerft
naefe Berlin su begeben. Wan mußte ftefe su einer
6cfelacht entschließen, ©ann mußte man rafeh unt
entfebieten unt auf tireftem SBege oorgefeen. Nacfe-
tem man Sabna genommen, mußte man auf Sreuen-
feriesen unt Befiç oortringen, tie Bereinigung
ter feinttieben Korpö, tic ftch in gewiffem
Sibilante ooneinanter befauten, binbem unt, naefe.
tem man ftch fo mitten in fte geftellt, tiefe Korpö
einseht Schlagen. Wan glaubt ju träumen, wenn
man tagegen taö Berfabren Nep'ö einer genauem
Untersuchung unterwirft." Slm 8. 6ept. bereinigten

ftch tic Srümmer pon Nep'ö Slrmee, tie in
tioergirenter Nicbtung geftoben waren, unter ten
Wauern oon Sorgau. Warmont fcfeäfet ten Bcr-
luft, wetefeen tic granjofen infolge iferer Nietertage

bti ©ennewtt) erlitten, auf 12,000 Wann
unt 25 Kanonen.

Snsivifefeen batte aber and) fluchet wieter tie
Offenftoe ergriffen unt Wactonatt über tie 6pree
surüdgeträngt. Slm 12. 6eptemfeer ftant letzterer
bereitö einen Sagmarfcfe pon ©reöten entfernt.
Sie Bereinigung ter trei Strmcen ter Berbünte-
ten war tenutaci) außer Stocifet. Warmont brachte
in ter Nacfet oom 12. jum 13. 6eptcntber su

©reöten mehrere 6tunten mit Napoleon im
(Besprach ju über ten ©ang teö gettjugeö. „ér
liebte eö, mit mir feine fünftigen Sßtane mit tic
vergangenen ercigniffc su tiöfutiren." ©cr Kaifer

war unrubig über ten Sluögang, affettine aber

Suocrftcbt. er beflagtc ftch über feine gteutenantö.
„SlUertingö gefefeab tieö mit Necbt; aber warum
featte er feine Kräfte getrennt unt einen gett-
jugöptan pcrfolgt/ ter eö notfewentig maefete, in
ter entfemung Wännern große Kommantoö an-

juoertrauen/ tic fte nicht führen fonnten. er fagte

mir/ taß ter Kriegöfcfeaupfafe würte pertegt wer*
ktcn muffen/ unt swar ftarf naefe rüdwärtö; taß
vfenc 3»>eifef tie fefeteftfefee Slrmee (Btücfeer) unt
tie Nortarmcc teö geinteö ftefe pereinigen unt
über tic ette geben würten/ unt taß er turefe
feine Wanöper tte Bereinigung tiefer beiben Sir*
meen mit tem £auptfeeere ter Berbünteten fein-

bern müßte; auefe wäre cö notfewentig, taö gant
von ten feintfichen 6treifforvö ju reinigen., tic
feinter feinem Nüden tie Kommunifation vetrofe«

ten. Sluö tiefen ©cficfetöpunften woUte cr atöbalt
feine Bewegungen beginnen. Sllö ich ifen verließ,

19 -
I fagte cr mir wörtfiefe: „©ic «Partie ift fefer in

Berwirrung; nur iefe felbft fein eö, ter ftefe feicr
surcefet ftnten fann." Slber freilich/ cr aütin war
eö auch gewefen, ter ftch in tiefem gabprintb
verloren featte."

2Bic febr ftch bereitö Napoleon pon tem geinte
im Nüden mit in ten glanfen feetrobt fab, la*
oon ter Beweiö/ taß Warmont mit feinem Korpö
am 13. 6eptentber ftch su ©roßenfeain mit ter
KaoaUeric teö Königö Wurat vereinigen mußte/
um einen großen Wefettranöport/ ter oon Sorgau
auö auf ter eifee nach ©reöten gelangen foüte,
SU teden. Sroç feiner bereitö fritifefeen gage
sagene aber ter oartnädige immer noch» ftch mit
feiner Wacht von ter (Slbt jn entfernen unt ein
freicreö Kriegötfeeater rüdwärtö aufsufuefeen. er
begann am 15. 6eptember pon neuem feine ver-
gebtiefeen Slnftrengungen gegen tic große vöbmtfcfee
Slrmee, wanttc ftch tann am 22. wieter gegen
Blücher, nm womöglich teffen Bereinigung mit
ter Nortarmcc unter tem fefewetifefeen Kronprinsen
(Bernatotte) su oerfeintern, unt tetaefeirte ein
Neiterforpö unter gefebvre-©eönouetteö, um tic
6treifforpö in feinem Nüden, namentlich. Sfeicl-
mann, ter an ter 6aale auftrat unt geipsig fee*

trobte, surüdsutreiben. ©urefe tiefe fonvutftoifefee
Sbätigfeit bewirf tc er jeboeb nicbtö, afö taß cr
tie Seit verlor unt feine Sruppen aufö äußerfte
ertnütete. Slm 2. Oftober ergriff Btücfeer, ter
fübne, raftfofe Nationatbett unt Näefeer, tie Offenftoe

unt fefete teö Nacfetö mit ten preußifefeen

Korpö Bütom unt Saucnjien an ter Wüntung
ter elfter über tte dlbt, wäbrent tic 6cfetvehen
unten bti Noßtau ten gfuß überfeferitten unt auf
©effau aoancinen. ©ie fransöftfefeen Sruppen un*
ter Nep, welche feicr an ter (Blbt ftanten, mußten

ftefe feinter tje Wutte naefe Bitterfctt unt
©elifefefe sumdjiefeen, uut in ter Nacht vom 3.
sum 4. Oftober langte bier auch Warmont mit
tem 6. Korpö an, um namentlich ten ©eneral
Bertrant» ten Btücbcr'ö Operation sum Nütfsuge
genötbigt hatte/ sum 6tüfepunft su tienen.

(ftortfefcung folgt.)

Solotburn. ((Sorr.) BteUeicfet bürfte eS (Sie in«

terefftren, ein feier erlangtes ©efeießrefuttat mit bem 35-
gergewefer gu Vernefemen; gefefeoffen würbe Von Offtsie*
ren unb Ätebfeabern ber eblen <S(büfeenfunft ; ein ©rittet
ber (Scfeüffe würbe auf eine (Scheibe Von 12' <§öfeeunb 9'
Breite, ein §weitet ©rittel auf etne@cfeei6e Von 7* J&öfee

unb 5/2' breite, ber bride drittel auf eine «Scheibe Von

6' £öfee unb V/2 «reite getfean. (SS ergaben ftefe auf
(Scferitt. ©cfeüffe. Sreffer. ^rojent.

200 10 9 90
300 49 ,38 77
400 29 20 69
500 40 26 65
600 68 39 57
850 53 15 28

©te ©âmmewng Aar,auf Wffe öntfun^ng feereit«

eingetreten ; biefeSBocbe Schießen .auch bie In ber 3nftruf*
tion ftefe befinbltcben 0tefrüten mit ber neuen, an flcfe

gewiß trefflichen SBaffe.

- its -
nnd zugleich unklügste Unternehmen. Und zu wel-
chem Zweck? Um vor dem Feinde auf die Straße
von Berlin zu gelangen und fo gegen die Stadt
vordringen zu können. Aber angenommen — waS
unmöglich erfcheint — diefer Marfch wäre mit
vollem Erfolg ausgeführt worden: wozu konnte er
helfen? Die Ausführung diefer Bewegung konnte
nur zur Folge haben, daß der Fcind feine Stellung

im Rücken und in der Flanke der französt-
fchcn Armee erhielt, und diefeS hätte die Armee
in die entschiedenste Gefahr verfetzt und würde
fchließlich auch verhindert haben, daß sie nach
Berlin gelangte. Wenn die französtfche Armee un.
ter Ney im Stande war, die Offensive zu ergrei.
fen, fo konnte sie doch nicht hoffen, sich unvermerkt
nach Berlin zu begeben. Man mußte sich zu einer
Schlacht entschließen. Dann mußte man rafch und
entschieden und auf direktem Wege vorgehen. Nach,
dem man Zahna genommen, mußte man auf Treuen,
briezen und Belitz vordringen, die Vereinigung
der feindlichen KorpS, die sich in gewissem Ab-
stände voneinander befanden, hindern und, nach,
dem man sich fo mitten in sie gestellt, diefe KorpS
einzeln schlagen. Man glaubt zu träumen, wenn
man dagegen daS Verfahren Ney'S einer genauern
Untersuchung unterwirft." Am 8. Sept. vereinig,
ten stch die Trümmer von Ney'S Armee, die in
divergirender Richtung geflohen waren, unter den
Mauern von Torgau. Marmont schätzt den Ver.
lust, welchen die Franzofen infolge ihrer Nieder,
läge bei Dennewitz erlitten, auf 12,000 Mann
und 25 Kanonen.

Inzwischen hatte aber auch Blücher wieder die
Offensive ergriffen und Macdonald über die Spree
zurückgedrängt. Am 12. September stand letzterer
bereits einen Tagmarfch von Dresden entfernt.
Die Vereinigung der drei Armeen der Verbünde,
ten war demnach außer Zweifel. Marmont brachte
in der Nacht vom 12. zum 13. September zu

Dresden mehrere Stunden mit Napoleon im Ge.
sprach zu über den Gang des Feldzuges. „Er
liebte es, mit mir feine künftigen Plane wie die

vergangenen Ereignisse zu diSkutiren." Der Kaiser

war unruhig über den Ausgang, affettine aber

Zuversicht. Er beklagte sich über feine LteutenantS.

„Allerdings gefchah dies mit Recht; aber warum
hatte er feine Kräfte getrennt und einen Feld-
zugSplan verfolgt, der es nothwendig machte, in
der Entfernung Männern große Kommandos

anzuvertrauen, die sie nicht führen konnten. Er fagte

mir, daß der Kriegsschauplatz würde verlegt werben

müssen, und zwar siark nach rückwärts; daß

ohne Zweifel die fchlesifche Armcc (Blücher) und
die Nordarmee des Feindes sich vereinigen und
über die Elbe gehen würden, und daß er durch
seine Manöver die Vereinigung dieser beiden

Armeen mit dem Hauptheere der Verbündeten hin-
dern Müßte; auch wäre eö nothwendig, das Land
von den feindlichen StreifkorvS zu reinigen, die

hinter seinem Rücken die Kommunikation bedrohten.

AuS diesen Gesichtspunkten wollte er alSbald
seine Bewegungen beginnen. AlS ich ihn verließ,

sagte er mir wörtlich: »Die Partie ist sehr in
Verwirrung; nur ich selbst bin cS, der sich hier
zurecht sinden kann." Aber freilich, er allein war
eS auch gewefen, der sich in diesem Labyrinth
verloren hatte."

Wie sehr sich bereits Napoleon von dem Feinde
im Rücken wie in den Flanken bedroht sah,
davon der Beweis, daß Marmont mit seinem KorpS
am 13. September sich zu Großenhain mit der
Kavallerie des Königs Murat vereinigen mußte,
um cincn großen Mehltranöport, der von Torgau
aus auf der Elbe nach Dresden gelangen follte,
zu decken. Troy feiner bereits kritischen Lage zö-

gene aber der Hartnäckige immer noch, sich mit
feiner Macht von der Elbe zu entfernen und cin
freieres KriegStheater rückwärts aufzufuchen. Er
begann am 15. September von neuem feine ver-
geblichen Anstrengungen gegen die große böhmifche
Armee, wandte stch dann am 22. wieder gegen
Blücher, um womöglich dessen Vereinigung mit
der Nordarmee unter dem schwedischen Kronprinzen
(Bernadette) zu verhindern, und detachirte ein

ReiterkorpS unter Lefebvrc.DeSnouetteS, um die

StretfkorpS in feinem Rücken, namentlich
Thielmann, der an der Saale auftrat und Leipzig be-

drohte, zurückzutreiben. Durch diefe konvulsivische
Thätigkeit bewirkte er jedoch nichts, alS daß er
die Zeit verlor und feine Truppen aufs äußerste
ermüdete. Am 2. Oktober ergriff Blücher, der
kühne, rastlofc Nationalheld und Rächer, die Offensive

und fetzte deS NachlS mit den preußischen
KorpS Bülow und Taucnzien an der Mündung
der Elster über die Elbe, während die Schwede»
unten bei Roßlau den Fluß überschritten und auf
Dessau avancirten. Die französifchen Truppen unter

Ney, welche hicr an der Elbe standen, mußten

stch hinter die Mulde nach Bitterfeld und
Delitzsch zurückziehen, uud in der Nacht vom 3.
zum 4. Oktober langte hier auch Marmont mit
dem 6. Korps an, um namentlich den General
Bertrand, den Blücher's Operation zum Rückzüge

genöthigt hatte, zum Stützpunkt zu dienen.

(Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
Solothurn. (Corr.) Vielleicht dürfte es Sie in-

terefsiren, ein hier erlangtes Schießresultat mit dem

Jägergewehr zu vernehmen; geschossen wurde von Ofstzieren

und Liebhabern der edlen Schützenkunst; ein Drittel
der Schüsse wurde auf eineScheibe Von 12' Höhe und 9'
Breite, ein zweiter Drittel auf eineScheibe von 7' Höhe

und 3/z' Breite, der dritte Drittel auf eine Scheibe von
6' Höhe und 3>V Breite gethan. Es ergaben fich auf

Schritt. Schüsse. Treffer. Prozent.
200 1« 9 90
300 49 38 77
400 29 20 69
300 50 26 6S

600 68 39 57
83« 53 15 28

Die Dämmerung Dar M diese.EntftruWg bereit«

eingetreten ; diefeWoche schießen auch die ln der Instruktion

sich befindlichen Rekruten mit der neuen, an fich ge-
miß trefflichen Waffe.
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